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Es ist nicht wahr, daß eine Zeichnung aus
die Kriegsanleihe del Krieg verlängere; es ist
auch nicht wahr, daZ eine Nichtbeteiligung ihn
abkürze.

Wahr ist dagegen, daß die Feinde ein Ver¬
sagen des deutschen Volkes bei der Kriegsan¬
leihe als emye'itäntmis der Schwäche und als
einen Anreiz empfinden würden, mit ihren

' Bedrohungen fortzufahren.
Die nötigen Gelder müßten wir uns dann

in anderer Form beschaffen. Das haben die
Feinde auch so gemacht, als ihre Kriegsan¬
leihen einen Mißerfolg hatten.

Unsere Stellung wäre also nur ver-
. schlechter^ Die bitteren Leiden des Krieges

aber würden verlängert und verschärft werden.
Es ist nicht wahr, daß das Reich vor 1. Ok¬

tober 1924 den fünfprozentigen Zinsfuß herab¬
sehen kann.

Wahr ist dagegen, daß dies erst nach dem
1. Oktober 1924 zulässig ist. Wird nach diesem
Zeitpunkt, also nach dem1. Oktober 1924, eine

i. Zinsfußermäßigung überhaupt beschlossen, so
kann jeder die bc- Rückzahlung des Wertpa¬
piers zum aufgedn̂ ten Betrage (Nennwert)
verlangen, wenn ihm der ermäßigte Zins nicht
genügt.
Es ist nicht wahr, daß man bis 1. Oktober

1924 über sein Geld nicht wieder verfügen
kann.

Wahr ist dagegen, daß man die Kriegsan¬
leihe wie jedes andere mündelsichere Papier
auch wieder verkaufen kann. Man kann sie
auch statt dessen bei Reichs-Darlehnskassen
oder Banken hinterlegen und sich darauf ein
Darlehn verschaffen.

Wahr ist dagegen, daß sich in den be-
schließenden Stellen niemand finden wird, der
für die Benachteiligung derjenigen zu haben
wäre, die dem Reich aus vaterländischen
Gründen vertrauensvoll ihre Ersparnisse ge¬
liehen haben. Eher kommt das Gegenteil,
nämlich eine Bevorzugung.

Es ist nicht wahr, daß Sparkasse-Einlagen
[ beschlagnahmt werden sollen. _ _ _

Erzählungen
von Wilhelm Witt gen.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
I!.

Waterloo.
Es war bereits Dezember des Jahres 1815,

da wurde die Ankunft der nasfauischen Truppen in
Wiesbaden gemeldet. So lange hatten sie in
Frankreich geweilt, um das Werk der Vernichtung
Napoleons, das bei Waterloo begonnen, zu vol¬
tenden.

Am 28. Dezember hielten die siegesgekrönten
Regimenter in Wiesbaden ihren Einzug. Zu
dem Empfange war die Stadt festlich geschmückt,
-am Mainzer Tor wurden zu beiden Seiten Tan-
^nbäume errichtet, die mit Guirlanden von Lor¬
beeren verbunden wurden.
, An einer hervorragenden Stelle hing ein
Uues, mit einem Lorbeerkranz umwundenes
-Medaillon, auf dem die Worte standen:

„Willkommen im Vaterland—
tapfere Streiter bei Waterloo."

: .Zwölf  weißgekleidete Jungfrauen, mit Schär-
Wk in den nasfauischen Landesfarben geschmückt,

jfugen auf einem Kissen einen mit Blumen durch-
avchtenen Lorbeerkranz den heimkehrenden Trup-

entgegen.
Die Spitzen der Behörden, auch die höchsten

Akftchasten aus Weilburg und Biebrich mit Ge-
!°lge waren erschienen, die Krieger willkommen zu'% n.

Donnerstag, den 28. Septsmver. 1916.
Wahr ist dagegen, daß die Kriegsanleihe

wieder ausschließlich zur freiwilligen Zeichnung
aufgelegt wird. Rur die Einsicht und das
Pflichtgefühl der deutschen Volksgenvsien sind
aufgerufen; ein Zwang wird nicht geübt. Es
ist unsinnig und schädlich, die Gelder daheim
aufzubewahren.
Es ist nicht wahr, daß es auf die kleinen

Zeichnungen nicht ankomme.
Wahr ist dagegen, daß oie Zeichnungen von

100 bis 2000 Ji  11 Milliarden M erbracht
haben!
Es ist nicht wahr, daß von den Zeichnungen

der Steuerbehörde Kenntnis gegeben wird.
Wahr ist dagegen, daß völlige Ver-

fchwiegenheit auch gegenüber der Steuerbe¬
hörde zu beobachten ist.
Es ist nicht wahr, daß der Landwirt nicht

zeichnen kann, oder aus Gründen gediegener
Wirtschaftsführung nicht zeichnen darf, weil er
erst später die Ernteerlöse erzielt.

Wahr ist dagegen, daß seine Sparkasse,
seine Darlehnskasse oder Bankverbindung ihm
gern behilflich ist, auch diese späteren Geldein¬
gänge der Kriegsanleihe nutzbar zu machen.
Und das ist sehr nötig zum vollen Gelingen der
Kriegsanleihe.
Es ist nicht wahr, daß es an uns Deutschen

liegt, alsbald einen uns angenehmen Frieden
zu haben.

Wahr ist dagegen, daß die Feinde es auf
unsere Ohnmacht abgesehen haben, wenn wir
den Frieden erbitten wollten oder müßten und
sie die Bedingungen vorschreiben könnten. So¬
lange wir noch von Vernichtung und Ver¬
armung, Verwüstung und Elend bedroht sind,
bleibt uns nichts anderes übrig, als die macht¬
volle Verteidigung! Und dazu, das heißt
zu unserem Schutz,
zur Sicherung unseres Vermögens,
zu Schutz von Haus und Hof, .

zur Erhaltung unserer Arbeits- und Verdienst-
möglichkeit

soll die Kriegsanleihe in der bisherigen be¬
währten und gesunden Form die Geldmittel
liefern!

Bei dem Einzug der Truppen läuteten alle
Glocken. Mit einem weithinbrausenden Hoch
wurden sie begrüßt. Hierauf hielt Kirchen- und
Schulrat Schellenberg an den General von
Kruse folgende Ansprache:

„Von den schönsten Hoffnungen und heißesten
Segenswünschen begleitet, zogen die Söhne des
Vaterlandes aus unserer Mitte mutig in den er¬
neuten Streit für die Erhaltung der errungenen
Selbständigkeit und die endliche Erkämpfung eines
dauerhaften Friedens. Nicht erfüllt, nein, weit
übertroffen find die Hoffnungen und Erwar¬
tungen. Mit den verbündeten tapferen Heeren,
unter den Augen unseres durchlauchtigsten, all¬
verehrten Herrn Erbprinzen, unter der Anführung
eines so würdigen Generals und so vieler ver¬
dienstvoller Offiziere, haben Nassaus Krieger an
den entscheidenden Tagen der blutigen Schlacht
bei Waterloo sich mit unsterblichem Ruhm bedeckt.
Nach einem zwar kurzen, aber tatenreichen Feld¬
zug kehren die Söhne des Vaterlandes siegreich
in dasselbe zurück, und den treuen Bürgern Wies¬
badens wird heute nur das Glück zuteil, die Ge¬
fühle der Freudeu. des Dankes zuerst laut werden
zu lassen. Beauftragt, Dolmetscher dieser Gefühle
zu sein, ersuche ich Sie, würdiger Anführer so
vieler Tapferen, das, was wir jedem Einzelnen zu
sagen wünschten, imNamen aller anzunehmen: daß
der heutige Tag sämtlichen Bewohnern unseres
Vaterlandes unvergeßlich bleiben wird, daß keine
Zeit den Dank für die geleisteten großen Ver¬
dienste mindern kann; daß wir alle mit edlem
Stolz und mit inniger Liebe unsere würdigen
Brüder und Söhne in unserer Mitte aufnehmen

Ltvreg.
GroßesHauptquartier,26 . September.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Krön»
prinz Rupprecht von Bayern

Die englisch-französische Infanterie ist gestern,
am 4. Tage des großen Ringens der Artillerien,
zwischen Ancre und Somme zum einheitlichen An¬
griff angetreten. Der mittags eingeleitete Kampf
tobte mit der gleichen Wut auch nachts fort.
Zwischen der Ancre und Eaucourt-LAbbaye
erstickte der feindliche Sturm in unserem Feuer
oder brach blutig vor unseren Linien zusam¬
men. Erfolge, die unsere Gegner ostl'ch von
Eaucourt-L'Abbaye und durch die Besitznahme
der in der' Linie Gueudeeourt-Bouchavesnes
liegenden Dörfer davongetragen haben, sollen
anerkannt, vor allem aber soll unserer helden¬
mütigen Truppen gedacht werden, die hier den
zusammengefatzten englisch-französischen Haupt-
kräften und dem Masseneinsatz des durch die
Kriegsindustrie der ganzen Welt tn vielmonat¬
licher Arbeit bereitgestellten Material die Stirn
bieten. Bei Bouchavesnes und weiter südlich
bis zur Somme ist der vfi wiederholte Anlauf
der, Franzosen unter schwersten Opfern ge¬
scheitert. ^ ^ îcher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Sechsmaliger Ansturm starker feindlicher
Kräfte bei Manajow schlug vollkommen und
unter blutigsten Verlusten fehl. .

Ein russisches Riesenflugzeug wurde bei
Borguny, westlich von Krewo, nach hartem Ge¬
fecht von einem unserer Flieger abgeschossen. In
derselben Gegend unterlag auch ein russischer
Eindecker im Luftkampf.

Front des Feldmarfchalleutnants
Erzherzog Karl.

Im Ludowa-Abschnitt sind abermals heftige
feindliche Angriffe, weiter südlich Teilvorftotze
abgewiesen. Siebenbürgen.

Im Abschnitt von Herrmannstadt(Nagy
Zzeben) sichen unsere Truppen in fortschreitendem
und vereint mit ihnen zum Wohl unseres heiß¬
geliebten Vaterlandes tätig arbeiten wollen.
Dann wird der schwer errungene Friede , die
Wunden heilen, welche das Mißgeschick so vieler
Jahre geschlagen bat; dann werden die Zeitgenos¬
se>und Nachkommen das rühmliche Zeugnis ob¬
legen, daß Nassaus Bewohner ebenso tapfer im
Kampfe find, als sie sich durch treue Anhänglichkeit
an ihre Regenten, durch die Achtung der Gesetze,
durch Gemeingeist, durch Eintracht und Berufs¬
treue im Frieden auszeichnen. , , „ ,

Nehmen Sie, würdiger General, wohlwollend
diesen Kranz hin; er wurde dem Verdienst ge¬
wunden— und diese Worte sind des Herzens un¬
geschminkte Sprache."

Tiefgerührt erwiderte General von Kruse
den Dank.

Hierauf setzte sich der Zug unter dem
Jauchzen der Volksmenge>in Bewegung bis
zu dem Geschästsgebäude.

Generalsuperintendent Müller hielt eine zu
Herzen gehende Ansprache, worauf ein eigens zu
diesem Zweck verfaßtes Danklied gesungen wurde.

Der katholische Pfarrer Krämer sprach den

Am folgenden Tage war Heerschaum, der
großen Ebene bei Biebrich. An sämtliche Krieger
wurde eine silberne Ehrenmedcu' .e verteilt.Zu¬
gleich wurden zehn goldene und 54 silberne Ver¬
dienstmedaillen verliehen. Eme der, letzteren er¬
hielt auch Konrad Embs aus Weilbach. Alles Volk
strömte herbei, um die Ausgezeichneten zu be¬
glückwünschen. , , . . . .



Angriff. Rumänische Kräfte gewannen beiderseits
der Kammlinie Szurduk-Vulkan-Paß die Grenz¬
höhen. Die Paßbesatzungen selbst schlugen alle
Angriffe ab. Sie sind heute Nacht durch Be¬
fehl zurückgenommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Front d. Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

An der Front keine besonderen Ereignisse.
Luftschiffe und Flieger griffen Bukarest er¬

neut an.
Mazedonische Front.

Am 24. Sept . kleine für die bulgar. Truppen
günstig verlaufene Gefechte. Oesllich des Pres-
ba-Sees und beiderseits von Florina pelle« -
weise lebhafte Artilleriekämpse.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Der Feind hat einen taktischen Gewinn erzielt, es war
ein furchtbar schwerer Tag . grauenvoll blutig für die An¬
greifer und eine bis ins Innerste des Herzens dringende
Probe für die Verteidiger . Ströme von Blut find geflossen,
unübersehbare Mengen von Geschossen sind in die deutschen
Stellungen im Norden der Somme hereingebrochen und
wieder haben England und Frankreich eine wahre Armee
gegen unsere Linien im Westen unseres Reiches geworfen.
Ein taktischer Gewinn war der Preis . Die Strategie der
Entente hat nichts gewonnen . Der ruhige Gang Hinden-
burgs ist um keines Haares Breite aus seiner vorgesteckten
Bahn getrieben worden . Die deutschen Kämpfer an der
Somme , die soeben aus dem Munde eines der Wenigen,
denen es zukommt, in diesen grasten ernsten Stunden Lob
zu spenden , die höchste Anerkennung vermahnen , haben
ihrem Vaterland einen Dienst geleistet , der grost genug ist,
dast man sage, er bestimme unseres Reiches Zukunst und
Geschichte; die grauenvollsten Tage , die unerbittlichsten
Stürme todesmutiger Gegner , deren Tapferkeit zu erkennen
und zu achten, auch unsere Pflicht ist, und die schwerste
Prüfung unserer militärischen Macht zur selben Stunde an
allen Fronten haben es nicht vermocht , die deutsche Heeres¬
leitung von dem neuen Weg abzubringen , aus dem Hinden-
burg der Führer ist. Die Westfront hat die schwerste
Stunde von allen bisherigen hinter sich und sie hat stand-
gehalten . Ein taktischer Gewinn des Feindes , aber kein
strategisches Ergebnis ! Es gingen uns Dörfer , zäh ver¬
teidigte und wertvolle Stellungen verloren und der Feind
spricht von Beute , aber das Ganze ist festgeblieben. Der
Durchbruch ist unmöglich!

Portsmouth und Städte in Mittelengland
bombardiert.

Berlin , 26 . Sept . (W . T . B . Amtlich .) In
der Nacht vom 25 . auf den 26 . September hat
ein Teil unserer Marineluftschiffe den englischen
Kriegshafen Portsmouth , befestigte Plätze an der
Themsemündung sowie militärische wichtige In¬
dustrie - und Bahanlagen Mittelenglands,
darunter Port , Leeds , Lincoln und Derby aus¬
giebig und mit sichtbarem Erfolg mit Spreng - und
Brandbomben belegt . Die Luftschiffe sind trotz
starker Gegenwirkung unbeschädigt zurückgekehrt.

Leutnant Wintgens tödlich verunglückt.
TU Minden , 26 . Sept . (Köln . Ztg .) Die

„Mindener Zeitung " veröffentlicht die Todes¬
anzeige des Fliegerleutnants Wintgens;
Leutnant Wintgens ist am 25 . September
morgens im Luftkampfe gefallen . Nach seinem
Wunsche wird die Leiche an dem Ort , wo er in
Feindesland den Fliegertod gefunden hat , beige¬
setzt werden . Leutnants Wintgens hatte am 24.
September das 20 . feindliche Flugzeug vernichtet.
Er war im Besitz des Ordens „Pour le merite"
und gilt im Feld als einer unserer vorzüglichsten
Flieger.

Das zweite Handelstauchboot in Amerika
angekommen.

London , 26 . Sept . (W . B .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Ein _ ame rikanischer

Schleppdampfer erhielt Befehl , nach der Nähe
von Montai i Point zu fahren , um ein deutsches
Handels -U-Doot nach Newlondon (Connecticut)
zu schleppen . *

Menge eine Weiberstimme : „Ach Gott , ja , unser
Konrad !"

Dieser hatte den Ruf gehört ; er machte sich
durch die Reihen der Kameraden Bahn und schon
lag er in den Armen der laut weinenden Mutter.

„Ach , Göttchen , jetzt habe ich Dich wieder , Du
gut Kind, " rief sie voller Eifer , „ ja da bist Du
wieder und wie verbrannt und was dürre Hände.
Aber komm nun rasch heim , dann pflege ich Dich,
ach, Du armer Bub ."

Mittlerweile sprang der Hund an ihr in die
Höhe und bellte laut vor Freude.

„Ach Gott , da ist ja auch unser Protz wieder,
wie wird sich Dein Vater freuen , wenn Du auch
den Hund wieder bei Dir hast , ach Gott , wie gehts
doch so buntig zu in der Welt !"

„Wie gehts dem Vater ? " unterbrach sie jetzt
der Sohn . „ Ich danke , gut, " rief sie voller
Eifer , siehst Du , dahinten kommt er ja ." Und
schon lagen sich Vater und Sohn in den Armen.

„Bist Dü nun zufrieden mit mir , Vater ? "
fragte Konrad gespannt . Gottfried Embs
aber nahm ihn in die Arme . und
sprach : „ Ich war es doch immer ." Inzwischen
war Hauptmann Büsgen herzugetreten . Er
schüttelte den Alten die Hand und sprach : „Sie
haben einen wackeren Sohn ."

„Ach Göttchen , ja , ja , Herr Kommandant , ja,
ja, " rief nun die Mutter unter Tränen.

„Und hier haben Sie einen, " fuhr der Haupt¬
mann , auf den Hund deutend , fort , „ der hat tapfer
mitgeholfen ." Dabei hob er ein Eichenreis vom
Boden auf und flocht dem treuen Tier einen
Kranz um den Hals.

Die Wiesbadener Bevölkerung hatte es sich

Zum zweiten Male ist es während des
Krieges gelungen , eine direkte Verbindung
zwischen Deutschland und Amerika trotz der eng¬
lischen Absperrung herzustellen . Nach der
„Deutschland " , die , unbehelligt von den britischen
Kriegsschiffen , die Fahrt nach Baltimore und
von dort zurück nach Bremen zurückgelegt hatte,
hat nunmehr auch das zweite deutsche Handels-
Unterseeboot , die „ Bremen " , wohlbehalten ihren
Bestimmungsort erreicht . Deutscher Unter¬
nehmungsgeist , die Kunst der deutschen Schiff¬
bauer und die Kühnheit und Umsicht deutscher
Seefahrer können abermals einen stolzen Sieg
feiern . . . . „ ..

Die „ Bremen " , die nunmehr ihre erste Reise
über das Weltmeer zurückgelegt hat , ist kurz vor
der Ankunft der „Deutschland " in Bremen aus
der Weser ausgelaufen . Sie ist ein Schwesterschiff
der „Deutschland " , der sie in allen Teilen
gleicht.

Führer der „Bremen " ist der Kapitän Karl
Schwartzkopff , der , ebenso wie der Kapitän König,
bis zu seinem Uebertritt in die Dienste der
Deutschen Ozean -Reederei Schiffe des Nord¬
deutschen Lloyd führte . Schwartzkopff , der am
30 . Juli 1875 geboren ist, entstammt einer altein-
gesesienen Lübecker Familie.

Wien,  26 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Der Vulkan - und der Szurduk -Paß wurden vor weit¬
ausholender Umfajjung starker rumänischer Kräfte geräumt.
Bei Nagy Szeben (Hermannstadt ) entwickeln sich neue
Kämpfe ; österreichisch-ungarische und deutsche Truppen
greisen an . An der siebenbürgischen Ostfront kam es
stellenweise zu Zusammenstößen . Südlich von Szekely -Ad-
varhely (Ober -Kellen ) schlug ein kroatisches Landwehr-
bataillon mehrere Angriffe überlegener Abteilungen in er¬
bittertem Kampfe zurück.

Heeresfront des Feldmarfchalleutnants Erzherzog
Karl . An der Dreiländerecke südwestlich Dorna Watra
wurden russisch-rumänische Vorstöße vereitelt . In Südost¬
galizien seht der Feind feine Angriffe mit unverminderter
Heftigkeit fort . Alle Anstrengungen scheiterten vor dem
heldenhaften Widerstand der im Ludowa -Gebiet kämpfenden
deutschen Truppen . „ .

Hecresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leo¬
pold von Bayern . Auch gestern brachen nordwestlich von
Perepelniki zahlreiche Angriffe des Gegners zusammen.
Bei Watym (östlich Swiniuchy ) wurde ein russisches
Farman -Grohkampf -Flugzeug durch unsere Flieger in die
Flucht gejagt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Südteil der Karsthochjläche zeitweise unter starkem

Feuer der scindlicken Artillerie . An der Fleimstalsront
beschossen die Italiener das Werk Desiaceio und den Ab¬
schnitt Kardinal —Coltorondo . Auf dem Gancenagel
wurden 27 Alpini , darunter 2 Offiziere , gefangen genom¬
men.

Der zur Rettung der Verschütteten am Cimone ange¬
botene Waffenstillstand wurde vom Feinde abgelehnt.

Die aus diesem Anlaß im Wege eines Parlamentärs
gewechselten Roten lauten wörtlich:

1. Der Kommandant der k. und k. österreichisch¬
ungarischen Streitkräfte im Raume hes Tonezza —Cimone-
Gebietes an den Kommandanten der gegenüberstehenden
königlich italienischen Truppen.

Unter den Trümmern des von uns in die Luft ge¬
sprengten Monte Cimone befindet sich noch lebend eine
größere Anzahl italienischer Soldaten , welche um Hilfe
schreit. Wir sind bereit , ihnen zu Helsen und sie aus ihrem
Grabe zu besreien , wenn die italienische Artillerie und In¬
fanterie heute , den 25. September 1916, zwischen 2 Uhr
nachmittags und sieben Uhr abends das Feuer auf den
Monte Cimone einstellt . Selbstverständlich trifft dies
ebenso die italienischen Batterien im Tale des Asticco, wie
jene auf den Höhen westlich und östlich dieses Flusses.

nicht nehmen lassen , die heimkehrenden Krieger
aufs glänzendste zu bewirten.

Konrad Embs aber hielt es nicht mehr in der
Stadt . Kurz und rührend verabschiedete er sich
von den Kameraden , dann eilte er an der Seite
seiner treuen Eltern heim nach Weilbach . Natür¬
lich mutzte er unterwegs ausführlich berichten von
seinem Kriegerleben . „ Ach Gott , Bub , jetzt darfst
Du mir aber nie mehr in den Krieg, " jammerte die
Mutter , ich lasse Dich nicht mehr allein aus dem
Hause , wenn Du fortgehst , ich habe zu sehr Angst,
es könne Dir gehen , wie dem armen Christian , der
nun in der weiten Welt liegt und tot ist . Ach,
was weint das Gretchen um ihn . Es ist zehn
Jahre älter geworden ."

Bisher hatte es Konrad vermieden , nach
Gretchen zu fragen , jetzt unterbrach er die Mutter:
„Ist dem Gretchen die Nachricht von dem Tode
ihres Mannes hart angekommen ? "

„Ja , ja, " eiferte nun die Mutter , „ rein ge¬
storben ist's fast vor Gram , das arme Gretchen,
wenn wir nicht gewesen wären , es wäre längst
tot ."

Mittlerweile waren sie in die Nähe von
Weilbach gekommen . Plötzlich sprach der Vater:
„Ich glaube , da hinten kommt das Gretchen ."

Und richtig , so was es.
Konrad hielt unwillkürlich seinen Schritt ein,

als er die junge Frau sah . Es ging ihm nahe , ihr
von dem Tode ihres Mannes berichten zu müsien.
Auch Gretchen hielt einen Augenblick ein , dann
aber kam es auf Konrad zu, reichte ihm die Hand
und sprach : „Ach , nicht wahr , Konrad , er ist tot ?"

Und als dieser leise mit dem Kopfe nickte,
brach sie in bittere Tränen aus . (Schluß folgt .)

Während dieser Zeit dürfen sich italienische Patrouille,
zwischen dem Astico und dem Rio Fredde nicht über jh«
Besestigungslinie hinausbewegen , widrigenfalls wir di,
Hilfsaktion einstellen und die Feuerpause für gebrochen er,
achten. Falls der königlich italienische Kommandant hier,
aus nicht eingeht , verfallen die italienischen Soldaten ihre«
Schicksal. Die diesbezügliche Antwort wolle bis 25. Erp.
tember 12 Uhr mittags bei unserer Vorpostenlinie bei
Forni abgegeben werden . Eile geboten ! 25. September 191«.

2. Abschnittskommando Pedeskala , 25. September
1916, 10,45 Uhr vormittags . In der Erwägung , daß die
österreichisch-ungarischen Truppen ebenso, wie sie ihre,
Verwundeten zu Hilfe eilen konnten, in der langen Ze«
zwischen der Minenerplvjion und dem Beginn des ita¬
lienischen Feuers aus Menschlichkeit auch den italienische,
Verwundeten hätten helfen können, findet es Sei«
Exzellenz der Armeekommandant , für angezeigt , die ver-
i' • Einstellung des Feuers nicht zu bewilligen.

Der Eeneralstabschef , Generalmajor Albricci . j
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Albanien nichts Neues.

Fern

Leutn
des Herrn5
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Der erfolgreiche Angriff auf ein englisches
Munitionslager bei Audruicq.

Berlin , 26 . Sept . (W .B .) Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:

Nach einem Funkspruch des W . B . aus
New Bork vom 5 . September veröffentlicht die
„New York Times " eine von der „ Universal
Pretz -Asiociation " in New York verbürgte
Nachricht , in der sie den Brief des Mitgliedes
des britischen Parlaments , King , anführt , in
welchem dieser mitteilt , kurz vor dem 16 . August
habe sich die größte Explosion , von der man je
gehört habe , hinter den britischen Linien in Frank¬
reich ereignet . Der Verlust an Munition werde
auf 25 Millionen Dollar (100 Millionen Mark)
geschätzt.

Wir sind nach einer Angabe aus amtlicher
Quelle in der Lage , hierzu erläuternd zu bemerken:
Eines der größten englischen Munitionslager
wurde in monatelanger Arbeit bei Audruicq , 16
Kilometer südöstlich von Calais , angelegt,
Dutzende von Lagerhäusern und Schuppen in ver¬
schiedensten Größen , umfangreiche neue Bahnan¬
lagen , Rampen und Ausladestellen entstanden
und in ununterbrochener Folge liefen Munitions¬
züge ein , um das gewaltige Lager zu füllen . Als
nach den ständigen Beobachtungen unserer
Flieger die Bauten beendet und die Räume mit
Munition vollgepackt waren , erfolgte in der
Nacht vom 20 . zum 21 . Juli der Angriff unserer
Fluggeschwader mit überwältigendem Erfolg,
Das ganze gewaltige Munitionslager flog bis
zum letzten Schuppen in die Luft . Tiefe Erd¬
trichter und wüste Trümmerhaufen bezeichneten
den Platz des einstigen englischen Hauptmunitions¬
depots . In weiter Umgebung brannten Wohn¬
häuser , Baracken und Lagerbauten nieder . Wohl¬
gelungene Lichtbildaufnahmen unserer Flieger
vom Tage vor und nach dem erfolgreichen An¬
griff ließen über Umfang und Bedeutung dieses
Werkes der Zerstörung keinen Zweifel . Wenn in
dem Brief des britischen Parlamentariers King
der Zeitpunkt dieser Katastrophe anscheinend etwas
später gelegt ist, so kann doch angenommen
werden , daß es sich um den Angriff bei
Audruicq handelt . Sollte sich indessen eine
spätere andere schwere Explosionskatastrophe
hinter der englischen Front ereignet haben , so
würde sich der Verlust für die Engländer ver¬
doppeln.
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Der Hafen von Harwich für die Schiffahrt
geschlossen.

Kopenhagen , 26 . Sept . (W . B .) Zu den Ge¬
rüchten über eine Schließung der englischen Hasen
wird gemeldet , daß der Hafen Harwich und eimge
Nachbarorte und Umgegend für militärisches Ge¬
biet erklärt und für die Schiffahrt und anderen
Verkehr geschlossen worden sind . Niemand dar!
das Gebiet betreten , niemand es ohne Paß ver¬
lassen . Der Verkehr mit dem Festlande erfolgt
von dem nördlicher gelegenen Hafen.
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Ein rumänischerOffizierszug vernichtet.
Aus Stockholm wird dem „ B . L." gemeldet:

In der Nähe einer Stadt an der Donau verübte"
kriegsunlustige rumänische Soldaten ein furcht^
bares Attentat . Ein dichtbesetzter Offizierszug , der
über Kronstadt zur transsylvanischen Front sollte,
wurde durch eine Dynamitbombe in die Luft ge¬
sprengt . Von 400 reisenden Offizieren sind nur l
gänzlich unversehrt geblieben , da der _ Zug,
während der vordere Wagen von Explosivstoffe»
zerrissen und völlig in die Höhe gehoben wurde,
im Bogen den Bahndamm hinuntergeschleuden
worden ist . Die gelegte Bombe ist rumänische"
Ursprungs . Das 2 . Artillerieregiment , das •"
Jassy steht , ist stark der Begehung des Verbreche"
verdächtig . Die Stimmung dieser Truppen w>ro
als besonders ausgereizt geschilbert , sodaß E
nicht einmal gewagt hat , sie unmittelbar an o>
Front abzuführen . Das Verhältnis zwischen ve>
Offizieren unb Soldaten , das in der ganzen r"
mänischen Armee jetzt äußerst unharmonisch >>>'
soll sich hier zu den schwersten Gehorsamsvc
Weigerungen steigern . Die rumänische Heeresve
waltung sandte aus der Hauptstadt eine besorge
Untersuchungskommisiion , die zunächst sechs Leu '
darunter zwei Unteroffiziere , herausgriff " .
standrechtlich erschießen ließ . Seitdem verwerg
bas ganze Regiment den dienstlichen Gehoffa
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Fernsprech . Anschluß  Nr . 11. —i
Idstein , den 27. September 1916.

—Leutnant Ottmar Gros , der jüngste Sohn
des Herrn Pfarrer Gros von Esch, ist seit den
Impfen am 20. September um das Dorf B.
im Sommegebiet, in das er als einer der ersten mit
^gedrungen war, das aber gegen fünfmal an-
Mmende Liebermacht wieder verloren ging, ver-
Mt. Lleber sein Schicksal ist zur Zeit nichts be-
annt.

- Unsere israelitischen Mitbürger  feiern
morgigen Donnerstag Neujahrsfest(nach ihrer Zeit¬

rechnung das 5677. Jahr). Das Versöhnungsfest wird am
das Laubhüttenfest am 12. Oktober gefeiert. Laub-

tenwende ist am 19. Oktober.
—Schoffengerichtssitzung vom 26. September.

, KüferI . K. von Bremthal ist beschuldigt, den
Lohn seines Bruders von Vockenhausen durch
Schlagen in das Gesicht mißhandelt zu haben. Da
«wiesen wurde, daß dieser 13jährige Junge
seinem Onkel ein ungezogenes Wort zugerufen,
erfolgte Freisprechung, da dieser in Ausübung
elterlicher Gewalt die Ungezogenheit auf der

um  uu stelle bestraft hatte. — 2) Die Witwe F. K. aus
iversal Wüstems hat bei der Nachprüfung der Kartoffel-

mräte am 9. Juni ds. Is . dem zuständigen Gen-
mmeriewachtmeister gegenüber ungefähr 10 Ztr.
Kartoffeln verschwiegen. Strafe 40 Jl.

Airs Nah » it& FeL-rr.
_ Wiesbaden, 25. Sept . Die Wiesbaden-Bieb-

werdr icher Schweinemastanstaltverfügt heute bereits
der 164 in der Mast rasch fortschreitende
Schweine. Zu Weihnachten sollen die ersten Tiere
nters Messer kommen.

Vom Feldberg, 25. Sept . In der Nacht zum

Mark)

itlicher
rerken:
islager iamstag sank das Thermometer auf dem Feld-

erg zum erstenmal unter 0 Grad.
Königstein, 25. Sept . Die frühere langjährige

ln ver- iirtin„Zum Hirsch" Frau Jakob Mütter
rynan- als tüchtige und freundliche Geschäftsfrau

eit und breit bekannt, ist gestern im 73. Lebens-
hr gestorben.
Tronberg,  26 . Sept. In der Iohanniskirche fand

»le Vormittag eine Trauerseier für den bei Eilistria ge¬

lahrt

en Ge-
Häfen

>einige
es Ge-
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,d dars
iß ver-
erfolgt

md warenu. a.: das Prinzenpaar Friedrich Karl von
en mit den vier Brüdern des Gefallenen, die Land¬

en Anna von Hessen, die Großherzogspaare von Baden
von Hessen, der Herzog und die Herzogin von Sachsen-

«umgen, die Prinzessin Adols von Schaumburg-Lippe,
stellvertretenden kommandierende General des 18. Ar-

teterpsv. Galt als Vertreter des Kaisers, Offiziersab-
tnnngen zahlreicher Regimenter der Nachbarstädte, Re-
lnmgspräsident Dr. v. Meister(Wiesbaden) als Vertreter
Regierung. Der Ortsgeistliche Pfarrer Aß mann hielt
Traueransprache. Nach der Feier wurde die Hart-

chskapelie der alten Burg Cronberg von Angehörigen des
»auer Ulanenregiments Rr. 6 ,bei dem der Prinz stand,
Wsührt. Hier verbleibt sie bis zur Erbauuung einer
Aliengruft.
Ringen, 27. Sept . Herr Zimmermeister und

mbrandmeister Georg Schweighöfer
"»te gestern in voller Rüstigkeit sein 80.
densjahr vollenden.
Griesheima. M ., 24. Sept . Wegen Hehlerei

^teilte das Höchster Schöffengericht den
!>gm Schuhmacher Friedrich B . zu sechs
«chen Gefängnis. Der Mann besohlte seiner
»reichen Kundschaft die Schuhe mit Treib-
^nleder, das ihm Freunde in Offenbacher,
^stürter, Höchster und Hvfheimer Fabriken zu-
Menstahlen und als holländisches Leder nach

brachten.
. Dom Main , 25. Sept . Das Ergebnis d»
Mdeernte liegt, nachdem das Dreschen allge-
")rin begonnen hat, vor und kann im allge-
'»en als ein recht befriedigendes bezeichnet
!°en. Die besten Erträgnisse liefert der Hafer,

der die vorjährige Ernte durchweg um das Drei¬
fache, oft auch um das Vierfache überragt. Außer¬
ordentlich reich fällt ferner die Gerstenernte aus.
Ebenso ist der Weizenertrag besser als im Vor¬
jahr. Nur der Roggen bleibt im Körnerertrag
gegen das letzte Erntejahr um einiges zurück, doch
befriedigt seine Ernte durchaus.

Limburg, 25. Sept . In der gestrigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde an Stelle des ver¬
storbenen Stadtverordneten-Vorstehers Justiz-
Rinteln Rentier Josef Flügeln gewählt.

Villmar, 26. Sept . Bei Arfurt fuhr in einer
scharfen unübersichtlichen Biegung ein Zug der
Linie Gießen-Koblenz in ein Gespann und tötete
beide Kühe und zerschmetterte den Wagen. Die
Wageninsassen konnten sich durch rasches Ab¬
springen vor dem Tode retten.

Runkel, 22. Sept . Anstelle des verstorbenen
Kassierers Gerhardt , der 38 Jahre dieses Amt be¬
kleidete, wurde Stadtsekretär Braun zum Kassierer
des Vorschußvereins ab 1. Oktober gewählt.

Ems, 24. Sept . Herr Otto Balzer schoß dieser
Tage im Montabaurer Wald zwei Hirsche, einen
Zehn- und einen Achtender.

Kirschhofen, 24. Sept . Ein bedauerlicher Un¬
fall ereignete sich dahier. Die Ehefrau des
Landmanns Heinrich Dick war mit dem Futter
holen beschäftigt. Hierbei stürzte sie durch die
Bodenlucke auf die Tenne und erlitt einen
Schädelbruch.

Montabaur , 23. Sept . Zu der bevor¬
stehenden Zwetschenernte gestattet der Landrat,
daß im Unterwesterwaldkreise Zwetschenkuchen
bis zum 20. Oktober ausnahmsweise gebacken
werden darf.

Mainz, 25. Sept . Die Stadtverordneten-
Versammlung hat die Beteiligung der Stadt
Mainz an der fünften Kriegsanleihe durch Zeich¬
nung von 2 Millionen Mark genehmigt.

Niederlahnstein, 26. Sept . Eine Frage der
Kriegszielpolitik wird im „Lahnsteiner Tageblatt"
behandelt. Im Inseratenteil befindet sich näm¬
lich folgende Notiz: „Leise Anftage an die, die es
angeht! Bleibt Lahnstein, das keine4 Kilometer
von der Provinzialhauptstadt Cvblenz entfernt
ist, nach Friedensschluß beim Regierungsbezirk
Wiesbaden und Wetzlar bei Cvblenz? I . I . L.,
Niederlahnstein." Man sieht, wie verzweigt das
Gebiet der Kriegspolitik ist. Es handelt sich
nicht nur um Polen , Kurland und Belgien,
sondern auch darum, ob Lahnstein von der
Rheinprovinz annektiert werden wird.

Eibingen, 26. Sept . Trotz des strengen Ver¬
bots, den Truppenübungsplatz auf dem Heuberg
und insbesondere den Scharfschießplatz nicht' zu
betreten, begaben sich am letzten Sonntag hiesige
Kinder auf den Scharfschießplatz der Minen¬
werfer, um offenbar dort Sprengstücke zu suchen.
Dabei gerieten die Kinder an einen Blind¬
gänger, den sie durch Steinwürfe zur Explosion
brachten, mit der traurigen Folge, daß alle vier
getötet wurden.

Berlin,  26. Sept. Riesige Getreideschiebungen sind
der„Bossischen Zeitung" zufolge in der Stadt und Provinz
Posen aufgedeckt worben. Ob diese Schiebungen, die einen
Umfang von Hunderttausende von Sack erreicht haben,
irgendwie mit den in Westpreuhen verübten zusammen-
hängen, sei noch nicht festgestellt.

TagesderichC
Großes Hauptquartier,  27. September

(W. T. SR Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Die Fortsetzung der Schlacht nördlich der Somme führte

eitern wiederum zu überaus härten Artillerie- und er¬
bitten»« Insanterickämpsen. Die spitz vvrspringende Ecke
von Thiepval ging verloren. Bei Courcelcttes gewann der
Gegner nach mehrfachen verlustreich« Rückschlägen schließ-
lich Gelände. Weiter östlich wurde er abgewiesen.

Den Erfolg vom 25. September vermochte er, abgesehen
von der Beschießung des Dorfes Cueudecourt, nicht auszu-
nützen. Wir haben seine heftigen Angriffe bei Lesboeufs
und auf der Front Morval bis südlich von Bouchavesnes
zum Teil im Handgemenge blutig abgeschlagen.

Südlich der Somme sind französische Handgranatenan»
griffe bei Bermandovillers und Chaulnes mißlungen.

Im Luftkampf wurden gestern und vorgestern an der
Somme sechs feindliche Flugzeuge, ein weiteres gestern in
der Champagne abgefchosten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopoldv. Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Front des Felbmarfchalleutnants Erzherzog Karl.
Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von besonderer

Bedeutung.
Neue Kämpfe im Ludowa-Gebiet haben wiederum mit

einem verlustreichen Mißerfolg für die Russen geendet.
Siebenbürgen.

Unsere Angrifse auf Hermannstadt machten gute Fort¬
schritte.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Lufschiff- und Fliegerangriffe aus Bukarest wurden

wiederholt.
Mazedonische Front.

Am 25. September wurden östlich des Presba-Sees
weitere Vorteile errungen, östlich von Florina feindliche An¬
griffe abgeschlagen.

Gestern stießen die bulgarischen Truppen bei Kajmakas-
colan gegen den angriffbereiten Feind vor, warfen und ver¬
folgten ihn und erbeuteten2 Geschütze, mehrere Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer.

Der erste Generalquartiermeister
Ludenborff.

Letzte 2tfel &tstt$ eit.
TU Bremen,  27 . Sept. Die Nachrichten von der

Ankunft des zweiten deutschen Untersee-Handelsbootes
„Bremen" wurde hier gestern Abend gegen9 Uhr bekannt.
Die Bremer Zeitungen veranstalteten Sonderausgaben, die
die Meldung zur allgemeinen Kenntnis brachten. Die
deutsche Ozeanreeberei hatte bis heute Morgen noch keine
direkte Bestätigung der Reutermeldung erhalten, aber es
wird mit Sicherheit angenommen, daß es sich um die
Bremen handelt. Die Freude über den neuen Erfolg der
Idee der Unterfee-Handelsschiffe ist hier begreiflicherweise
besonders groß. Die Stadt hat Flaggenschmuck angelegt.

TU Lug a no, 27. September. (B. Z.) Einem
Londoner Telegramm zufolge soll Venizelos sich an die
Spitze von 30 000 Ausständischen von Kreta stellen, von
denen 17 000 Mann die Hauptstadt Canea besetzt und sich
des Rathauses sowie des Regierungsgebäudes ohne Wider¬
stand bemächtigt haben. Man sagt, König Konstantin habe
27 seiner aus 45 Mann bestehenden Leibgarde entlasten, weil
sie aus die Frage, ob sie jedem Befehl des Königs gehorchen
würden, mit nein antworteten.

TU Berlin,  27. Sept. (B. Z.) Unsere ausgezeich¬
nete Getreideernte hat die Anweisung bedeutend großer
Mehlmengen an die einzelnen Kommunalverbände möglich
gemacht. Die größere Mehlmenge ist so zu verwenden, daß
vom2. Oktober an alle Jugendlichen im Alter von 12 bi»
17 Jahren besondere Zusatzbrotkartenauf 500 Gramm
Mehl pro Kopf und Woche erhalten. Diese Zuwendung er-
solgt unterschiedslos für alle Schichten der Bevölkermg.

Die Rollgebühr für die An- und Abfuhr von
Eil - und Frachtstückgütern zwischen Bahchof
Idstein und Esch i. Taunus ist von 30 auf 40
Pfg . für je 50 kg erhöht worden.

Di» übrigen Gebühren bleiben unverändert.
Der Begleiter der Rollfuhre hat den GÄühren-

tarif mitzuführen und auf Verlangen vorzuzeiger^
Limburg (Lahn ) 23.  Sept . 1916.

König!. Verkehrsamt.
Ordentliches" Mädchen als “ "
Dienstmädchen

sucht Oberlehrer Wilken, Frankfurt -Rödelheim,
Radilostr. 39.

sin neuer Vogelkäfig (zu Zuchtzwecken sehr ge-
' eignet) und ein blühender sehr schöner Feigen-

racktus (2 m hoch, l m breit) wegen Platzmangel
z" --.mert zu vertu.,^ Georg Ustnger Idstein.
- —
zu haben bei Frau Ad. Lang, Io, »»..
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Kartoffeln.
Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß

der Bedarf an Kartoffeln für die eigene Bevölke¬
rung gedeckt, bezw. sicher gestellt werden muß-

Weiter ist mir anzuzeigen, wie Mel Zentner
Kartoffeln in den einzelnen Gemeinden zur Ver¬
fügung stehen, damit eine geregelte Lieferung an
die Stadl Wiesbaden sofort vorgenommen werden
kann. Außer den dem Kreise auferlegten 30000
Zentner sind aber noch weitere Abgaben zu erwarten,
und ich rate dringend zur äußersten Sparsamkeit im
Kartoffelverbrauch. Soweit es möglich sem tollte,
werde ich danach Anträgen aus dem Kreise um die
Genehmigung zur Lieferung von Kartoffeln an Ber-
wandte oder aus etwaigen sonstigen dringenden
Gründen nähertreten können.

Langenschwalbach,  den 25. Sept. 1916.
Der Kreisausschuß.

I . V.: Dr. I n g en oh l. Kreisdeputierter.

üve * de « K * * t * ff clvtvUM * .
§ i.

Die Regelung der Versorgung mit Kartoffeln wird
den Gemeinden für ihren Bezirk übertragen.

Selbstversorger haben Anspruch aus 2 Pfund KaUvl'
seln den Tag vom 15. Oktober bis, 15. August Der-
sorgungsberechtigten dars für d'e Zeit ^ m„ 15/bis 15. April ein Bezugsschein über 3 Zentner Kar
tosseln ausgestellt werden; für den Verkauf von Kartoffeln
nach dem 15. April ergeht später Anordnung.

Die nicht schwerarbeitende und mehrbemittelte Be¬
völkerung hat mit der Menge von 3 Zentnern bis zum
15. August auszukommen.8 4. .

Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Kreise ist ver-
boten. § 5

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.
Reben der Strase könnend.e Vorräte, aus die sichb.e
Strasbarmachung bezieht, eingezogen werden, ohne Unter
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht

Langenschwalbach, den 14. September 1916.Der Kreisausschuß.
I V.' Dr. Ingcnohl,  Kreisdeputierter.

Obst.
Das Verbot der Ausfuhr von Pflaumen

aus dem Kreise wird aufgehoben. Das Obst ist
jedoch noch beschlagnahmt für das Kriegsernahrungv-
amt. Soweit Verderb zu befürchten ist und kein
Aufkäufer des Ernährungsamtes sich meidet, wird
das Obst freigegeben.

Langenschwalbach, 25. September 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: Dr. I n a en oh l. Kreisdeputierter.

SnsdildSse«
in allen Größen stets am Lager. .Matth. WesteMr«

Gg Westenl.rgsr 3r
Pumpen- und landw. Maschinenfabrik

Marxheim a. T.

Lin Paket Railentod
(Felix Immisch , Delitzsch ) genügt,

alle Ratten zu toten."
Ohne jede  nachteilige Wirkung
andere Tiere, schreibt Herr Fr . Frantd

in Vronwepolder.
Zu haben in Kartons a 50 Pfg . u 1 Mk,

Adolf Kornacher Wwe . ldsteu,

Reichsfleischkarte.
(gemäß» erorbnung des Herrn R-ich-Ian,

lers gilt vom 2. Oktober ds. Is . an die Relchs-
fleifchkatte. Dieselbe ist hier das erstemal bei
dem Fleischverkauf am 7. Oktober vorzulegen.
Die Reichsfleischkarte ist morgen, Donnê tag,
abends von 6—7 Uhr, in den bekannten Brot¬
ausgabestellen abzuholen. . . .

Auf nachstehende Bestimmungen wird be
sonders aufmerksam gemacht: -

Als Fleisch und Fleischwaren gilt das Fleisch
von Rindvieh, Schafen, Schweinen̂ Hühner,
Rot-, Dam-, Schwarz- und Rehwild; roher,
»gesalzener oder geräucherter Speck und Rohfett,
Wurst, Fleischkonserven und sonstige Dauer¬
waren aller Art.

Fleisch und Fleischwaren dürfen nur gegen
Fleischkarte abgegeben werden. Dies gilt auch
ftr die Abgabe in Gast-, Schank- und Speise-
wirtschaften. .

Die Fleischkarte gilt im ganzen Reich. Sie
besteht aus einer Stammkarte und mehreren Ab¬
schnitten. Der Haushaltungsvorstandhat aus
der Stammkarte seinen Namen einzutragen. Die
llebertragung der Stammkarte wie der Abschnitte
auf andere Personen ist verboten, soweit diese
nicht demselbenHaushaltangehoren
oder in ihm verpslegt werden. .

Kinder  erhalten bis zum Beginn des Ka
lenderjahres, in dem sie dassechste Lebens
jahr vollenden , nur die Hälfte der fest
aeiettten  Wochenmenge.

Die Abtrennung der Abschnitt erfolgtm den
Verkaufsstellen durch die Aufsichtspersonen. Be¬
reits vorher abgetrennte Abschnitte find ungültig.

Bei der Ausgabe neuer Fleischkarten find die
Stammkarten der alten zurückzugeben Ebenso
sind die Fleischkarten, die nicht werden,
zurückzureichen. .. gegangene oder abhanden

Ersatz fm Afchfgrten wird nicht geleistet.
gekoKMn, den 26. September 1916.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Die Bezugsscheine für je ^Zentner Kartoffeln
auf den Kopf der versorgungsberechtigten Bevölkerung

^ Donnerstag abends von6—7 Uhr
in den bekanntenB-otkarten-Ausgabestellen abzuholen.
Gegen Abgabe dieser Bezugsscheine ist jeder Land¬
wirt verpflichtet, Kartoffeln gegen Zahlung des
Höchstpreises zu liefern, soweit der Vorrat den nach
8 2 zulässigen Bestand für Selbstversorger übersteigt.
Der Landwirt hat die Bezugsscheine zu sammeln
und an einem später zu bestimmenden Termin bei
uns abzuliefern. Die unberechtigte Verweigerungcher
Kartoffelabgabe unterliegt der Bestrafung nach§ 5
obiger Verordnung. Eine Nachprüfung der Vorräte,
bezw. Bestandserhebung wird demnächst erfolgen.

Die Kartoffeln können auch von auswärts be¬
zogen werden; in jedem Falle find aber die Bezugs¬
scheine dem liefernden Landwirt abzugeben.

Der Höchstpreis für Kartoffeln beträgt für die
Zeit vom1. Oktober 1916 bis 15. Februar 1917
für den Zentner4 Mark.

Idstein, den 26. September 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

im Verlage von Rud. Besold &Com
“ in Wiesbaden Ist erschienen(zu derlei

durch alle Buch- und Schreibmaterialien-Hm
lungen).

Schöne Serke!
hat abzugebcn Jean Nold. Idstein, Obergasfe.

Hassauischer Allgemeiner
Landes-Kalende
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für das Jahr 1917. Redigiert von W. Willi
68 S. 4 ", geh — Preis 30 Pfg

Inhalt:  Gott zum Gruß! — Genealogie
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechi
auf das Jahr 1917. - Jahrmarkte-Vera
nis — Sein Ungarmadchen , eine ErzahliVWw. Wittgen. - Hit dem Hassauerta
sturm in Belgien von W. Wittgen. --
Hottrauung , eine heitere Kriegsgeschichte
K. v. d. Eider. —Jungdeutsche dichten»
Kriegsergüsse — Bei Kriegsausbruch
Hegijpten von Missionarin 6. Noak.
der Gemüsebau zum Segen werden to

— Klaus Brenningks Osterurlaub . -
Jahresübersicht.— Vermischtes. — flnzeisf

vorrätig in der Buchhandlung der
Idsteiner Zeitung.

6 Monate alter Ziegenbock zu
verkaufen bei Frau Henriette Feix,

Bermbach.

Hiermit die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter treusorgender
Vater, Sohn, Bruder Schwiegersohn, Schwager rmd Onkels

Wilhelm Strobel

Butter.
Heule Abend, von 8—S1/^ Uhr wird im Rat¬

haus Butter abgegeben an Familien mit
BuchstabeW, soweit das letztem«! nicht berücksichtigt.

„ Z A B C □ E F
„ 6 nur Familien von 1, 2 und 3 Per¬

sonen.
Es wird auf den Kopf jeder  Haushaltung 1/*

Pfund Butter abgegeben. Der Preis beträgt «7
Pfg . für 1j*  Pfund. Geld ist abgezählt bereit zu
halten. Mehr als l 1!* Pfd. Butter wird an eine
Familie nicht abgegeben.

Idstein,  den 27. Sept. 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Ablieferung der Fahrradbereifung.
Letzter Termin zur Ablieferung in der hiesigen

Sammelstelle ist Samstag , den 30. Sept., vor¬
mittags von 10—12 Uhr.

Idstein,  den 27. Sept. 1916.

Leich
Der Magistrat:
tfuß,  Bürgermeister.

Winterwicken
bestes und frühestes Grünfutter für Frühjahr, hat,
solange Vorrat reicht, abzugeben

Fritz Raab, Wörsdorf.

Landsturmmann im Inf .-Regt. 87
am 16. Sept. in den schweren Kämpfen den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.

Wer ihn gekannt, ermißt unseren Schmerz.
Königshofen, den 25. September 1916.

Die ir-ftrauernden Hinterbliebenen:
Zrau Anna Strobel nebst5 Kinder
Die Eltern: Heinrich Strobel und §rau

* Die Mutter: Heinrich hofmann wwe.
Familieh. Strobel, Wiesbaden
Wilhelm Hofmann, Frankfurta. M.
Familie Karl Sofmann, Frankfurta. M.
Adolf Hofmann und Frau, Königshofen
Heinrich hofmann und Familie, Naurod
Gustav Hofmann und Familie. Eppstein
August OMt und Frau. g-b. Hofmann,
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Hivater i » Idstein.
In der Turnhalle , Limburgerstrasse.

Sonntag, den 1. Oktober 1916, abends 8 Uhr, Gastspiel der „Freien Vereinigung
maliger Mitglieder des Rheln-Malnlschen-Verbandstheaters “.Kimstlerblnt!

Lustspiel ln 3 Akten von Davis . 7Qf
Karten Im Vorverkauf : in der Zigarrenhandlung Linck. Num. Platz 1 M, 1. PJa tz

2. Platz 40 Pfg. Abendkasse : Num. Platz 1,20 M, 1 Platz 90 Pfg., 2. Platz 50 Pfg*
Militär ohne Charge auf allen Plätzen halbe Preise . 'Ji

Nachmittags 4 Uhr grosse Kindervorstellung ,
Tischlein , deck Dich ! Esel streck D><?

um ■■ ■ ■ Ä ■ _ m
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Knüppel aus dem Sack!

» -- Mir
wollte

Ä
Märchen mit Gesang und Tanz in fünf Bildern von Eugen Winter.

Karten dazu nur an der Kasse zu haben.
Num. Platz 40 Pfg. Unnum. Platz 20 Pfg. Erwachsene 10 Pfg. mehr.

„ -.sw  Kinlaß 1 Stunde vnr Rpcrinn dpr Vorstellungen . -= *"
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